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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Gvotzherzog haben

unter dem 25 . Januar 1894 gnädigst geruht , dem Prwat -

dozenten vi . Karl Auwers in Heidelberg den Charakter

als außerordentlicher Professor zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der « rotzh - rz - g haben

unter dem 25 . Januar 1894 gnädigst geruht , den Notar

I . Gehallsklasse Karl Schmidt in Buchen auf dle No -

larsstelle in Thiengen zu versetzen .

Durch Entschließung des Ministeriums der Justiz , des

Kultus und Unterrichts vom 30 . Januar 1894 ist die

Notarsstelle in Buchen dem Notar 111. Gehaltsklasse

Ludwig Meyer in Grießen übertragen worden .

Mcht -RmtLicher Theil .
Karlsruhe , den 5 . Februar .

Pariser Blätter beschäftigen sich noch immer mit dem

Ausgange der Kammerdebgtte über die Lvckroy 'sche Inter¬

pellation . mit der „parlamentarischen Seeschlacht " , wie

der Pariser Journalistenwitz die zweitägige Diskussion

genannt hat . In der großen Marinedebatte , welche die

Radikalen in der französischen Kammer angeregt hatten ,
ist die Regierung Sieger geblieben , und zwar mit einer

Mehrheit , welche auch ihre Anhänger kaum erwartet

hatten . Man hatte auf etwa 40 — 50 Stimmen gerechnet ,
und es war eine Majorität von 190 , welche den radi¬

kalen Antrag auf Einsetzung einer parlamentarischen Unter -

suchungskommission ablehnte und dem Ministerium Casi¬
mir Parier ihr Vertrauen aussprach . Dieser Erfolg ist

vornehmlich das Verdienst des Kriegsministers , Generals
Mercier , der eine glänzende Rede hielt und auf allen

Seiten reichen Beifall erntete . Dieser Ausgang des zwei¬
tägigen parlamentarischen Kampfes ist besonders für
Llsmenceau ein « empfindliche Niederlage . Er ist als der

eigentliche Anstifter des Sturmlaufs gegen das Kabinet

zu betrachten , der nun ein seinen Erwartungen so wenig
entsprechendes Ende genommen . Der Versuch Clemen -

eeau 'S , den Beweis zu erbringen , daß er , wenn auch
nicht mehr Deputirter , doch noch die alte ministerstürzende
Kraft und Macht habe , ist gründlich fehlgeschlagen .

Die am Samstag von uns unter Reserve wiedergegebene
Nachricht des Reuter 'schen Bureaus aus Rio de Janeiro ,
nach welcher die dortigen Vertreter der Großmächte ihren
Regierungen die Anerkennung der Aufständischen als

kriegführende Partei angerathen haben sollen , wird von

verschiedenen Zeitungen in einem für die Fortschritte der

Aufständischen günstigen Sinn « auSgelegt . Man meint ,
dieser Vorschlag der Gesandten deute darauf hin , daß
die Aufständischen wesentliche militärische Vortheile erlangt
haben. Nun liegt eine Bestätigung der Reuter ' schen
Meldung bis zum heutigen Tage nicht vor ; man muß
es daher noch unentschieden lassen , ob die Meldung über¬
haupt richtig ist . Aber daß die Partei der Aufständischen
in der vorigen Woche mehrere glückliche Tage gehabt hat ,
scheint richtig zu sein . Der Transportdampfer „Jtaitu ",
der kürzlich von Montevideo abgegangen war , soll in der
Nähe von Bahia von den Aufständischen abgefangen
worden sein und dieses Ereigniß wäre ein doppelt empfind¬
licher Verlust für den Präsidenten Peixoto ; der Letztere
würde nicht nur den Verlust eines Schiffes zu beklagen
haben , sondern gleichzeitig auch den Marineoffizier ver¬
loren haben , der dazu ausersehen war , den Oberbefehl
über das Nordgeschwader der Regierung zu übernehmen .
Dleser Offizier , Admiral Gonzalez , befand sich an Bord

Transportdampfers und wird also in die Gefangen¬
schaft der Aufständischen gekommen sein . Heute wird nun
auch über einen für die Aufständischen siegreichen Kampf
orl Curitiba berichtet . Wie wir in der heute Vormittag
?"

Allebenen Nummer dss . Bltts . meldeten , besagt eine

^
w-Hork ringegangene Depesche aus Rio de Janeiro ,
Kubanischen Regierungstruppen seien bei Curitiba

m» « nem Verluste von 200 Tobten geschlagen worden .
Curitiba liegt in der Provinz Sao Paulo ,

wo der Admiral Custodio di Mello die Streitkräfte der
Insurgenten befehligt .

Deutschland .
bE " Febr . An der gestrigen Abendtafel bei

Ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin
die Herzogin Wera von Württemberg mit ihren

Töchtern , sowie Prinz und Prinzessin Heinrich von
Preußen Therl . Um 9 Uhr Abend - besuchten der Kaiser

Kaiserin mit ihren Gästen ein bei dem Chef de-
6 « ablnets , General der Infanterie v . Hahnke , und

dessen Gemahlin abgehalteues Ballfest .

— Wie man aus St . Petersburg meldet , macht die !

Rekonvalescenz Seiner Majestät des Kaisers Alexander
günstige Fortschritte , so daß seine baldige vollständige
Genesung erwartet werden darf . Während der Krank¬
heit des Czaren ist täglich telegraphisch an Seine Majestät
den Deutschen Kaiser berichtet worden .

— Aus St . Petersburg geht der „ Pol . Korr . "
„ von

besonderer Seite " die Meldung zu , daß in den dortigen
unterrichteten Kreisen der Abschluß des deutsch - russi¬
schen Handelsvertrages als perfekt gelte .

— Die Arbeiten der Börsenenqustekommission
liegen , wie von amtlicher Seite gemeldet wird , nunmehr -

vollständig im Drucke vor und können von der Reichs «

rruckerei bezogen werden .
— Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die neue Fassung ,

die das Regulativ für die Errichtung einer Kommission
für Arbeiterstatistik vom 1 . April 1892 nach Ab¬

änderung der ZZ 2 und 8 erhalten hat .

Berlin , 4 . Febr . Die Gesetzesvorlage , der in
der Presse schon voriges Jahr der Kürze und Bequem -

lich halber der nicht gerade hübsche Name „ Reichsseuchen¬
gesetz " gegeben worden ist und die offiziell „ Entwurf
eines Gesetzes , die Bekämpfung gemeingefähr¬
licher Krankheiten betreffend " heißt , ist nach der

erfolgten Zustimmung des Bundesraths zu dem Gesetz¬
entwürfe jetzt dem Reichstage vorgelegt worden . Der

Entwurf ist ein alter Bekannter des Reichstags ; er lag
ihm schon im vorigen Jahre vor . Daß der Entwurf
damals keine Gesetzeskraft erlangt hat , lag nicht an einer
Opposition der Volksvertretung gegen die Vorlage , sondern
daran , daß nach Ablehnung der Militärvorlage die ver¬
bündeten Regierungen sich zur Reichstagsauflösung ge -

nöthigt sahen . Infolge der Reichstagsauflösung fiel das
Seuchengesetz , das bereits die erste Lesung passirt hatte ,
unter den Tisch . Die Gründe , welche im vorigen Jahre
für die Einbringung der Vorlage bestimmend waren , be¬
stehen jedoch unvermindert fort und haben dazu geführt ,
daß der Gesetzentwurf dem BundeSrath von neuem unter¬
breitet wird . In der Hauptsache entspricht die neue
Vorlage der früheren Fassung ; obgleich aber der Inhalt
des Gesetzentwurfs von den früheren Vorschlägen der
verbündeten Regierungen nicht erheblich abweicht , dürfte
es bei der Wichtigkeit des Gegenstandes , der einer ein¬

heitlichen reichsgesetzlichen Regelung unterworfen werden
soll , wohl am Platze sein , die Hauptpunkte aus der Be¬

gründung zu der Vorlage hervorzuheben :
Ein kräftiges Eingreifen der öffentlichen Gewalten gegenüber

den die Bevölkerung bedrohenden Seuchengefahren wird nicht
nur durch Rücksichten der Gesundheitspflege , sondern
auch durch schwerwiegende wirthschaftliche Gründe ge¬
rechtfertigt . Wenn die ReichSversaffung im Artikel 4 Nr - 15
die Verantwortlichkeit für die wirksame Bekämpfung der Seuchen
dem Reiche mit überwiesen hat , so ist das nicht zum wenigsten
in der Erkenntniß der großen Schädigungen geschehen , die durch

vcrheernde Volkskrankheiten dem Wohlstände des Landes bereitet
werden können . Die Vermögensverluste , welche die Bevölkerung
Deutschland überhaupt durch Krankheiten Jahr für Jahr erleidet »
lasten sich annähernd nach den Ergebnissen der gesetzlichen
Krankenversicherung schätzen. Gegenüber den gewaltigen , durch
Krankheit verursachten Schädigungen des Volkswohlstandes ist
mehr und mehr zur Erkenntniß gekommen , daß ein großer Theil
davon durch vorsorgliche Maßnahmen , insbesonder durch bessere
Pflege der öffentlichen Gesundheit , vermieden werden kann - So
unabwendbar eia gewisses Maß von Krankheiten erscheint » so
unterliegt es doch keinem Zweifel , daß , wenn in Staat » Ge '

meinde und Gesellschaft den durch Erfahrung gewonnenen Ge¬
boten der öffentlichen Gesundheitspflege eine größere Beachtung
geschenkt wird , auch die Verbreitung und Verderblichkeit der

Krankheiten eine merkliche Abminderung erfährt . Erwägt man

einerseits , welche Schädigungen durch Epidemien dem Volks »

Wohlstände zugefügt werden , und berücksichtigt man andererseits
die günstigen Erfolge , welche vermöge der zielbewußten Be¬

kämpfung bei einzelnen gemeingefährlichen Krankheiten bereit «

erreicht worden sind, dann erscheint es in der That der Mühe

werth , wenn das Reich nach einheitliche » Grundsätzen die Ab¬

wehr gewisser Seuchen von erfahrungsgemäß
besonders bösartigem Charakter regelt . Während
das Reich auf dem Gebiete der Beterinärpolizei von dem ihm

zustehenden Gesetzgebungsrccht bereits ausgiebigen Gebrauch ge¬

macht und insbesondere für die Abwehr und Unterdrückung der

Viehseuchen durch das Gesetz vom 23 - Juni 1880 einheit¬

liche Grundlagen geschaffen hat , ist dies auf dem Gebiete deS

Medizinalwesens bisher nicht io gleichem Umfange geschehen .

Mit der Bekämpfung der besonder - gefährlichen Volksseuchen ,

welche für das Gemeinwohl von höchster Bedeutung ist , befaßt

sich nur da » Jmpfgesetz vom 8 . April 1874 . Im übrigen ist

dir Regelung dieses wichtigen Theils der Gesundheitspolizei bis¬

her der LandeSgesetzgebung überlaste » geblieben , lieber

dir in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden Vorschriften ist

ein Ueberblick schwer zu gewinnen ; es ist aber nicht zweifelhaft »

daß die einschlagendeo Bestimmungen einerseits erheblich von

einander abweichen und andererseits den jetzigen Verkehrsverhält -

nisten , sowie dem heutigen Standpunkte der Wissenschaft ,

namentlich den neuesten Forschungen über die Krankheitserreger

und ihre Lebensbedingungen vielfach nicht mehr entsprechen .
Dies gilt vor allem von Preußen , wo in den älteren Landes -

theilen noch jetzt die durch Kabinetsordre vom 8 . August 1835

zur Einführung gelangten „ Sanitätspolizeilichen Vorschriften
bei den am häufigsten vorkommenden ansteckenden Krankheiten "

in Geltung sind . Das Bedürfniß nach einer neuen Regelung
bat sich in Preußen schon längst geltend gemacht ; von einem
Vorgehen im Wege der Landesgesetzgebung hat jedoch die Er¬
wägung adgrhalten , daß für die schwersten Seuchen nur durch
reichsrechtliche Vorschriften die Aufgabe in befriedigender Weise
gelöst werden kann . Der Erlaß eines Reichsgesetzcs über die
Bekämpfung gewisser Volksseuchen bildet schon seit geraumer
Zeit einen lebhaften , wiederholt zum Ausdruck gebrachten Wunsch
der ärztlichen Kreise . Besonders empfindlich aber hat sich der
Mangel eines solchen Gesetzes bei dem Auftreten der Cholera
in den Jahren 1892 und 1893 fühlbar gemacht , und zwar nicht
null für die ärztlichen Kreise , sondern auch für die Behörden
und für alle an Handel und Verkehr belheiligten BevölkerungS »

gruppen . Die Reichsverwaltung mußte sich darauf beschränken ,
diejenigen Grundsätze , welche nach dem llrtheile der von ihr be¬
fragten Sachverständigen gegenüber der Choleragefahr zweck¬
mäßig zu befolgen sind » festzustellen und die Durchführung der¬

selben den Landesregierungen zu empfehlen . Wenngleich eS
auf diesem Wege glücklicherweise gelungen isi , für die unmit¬
telbare Bekämpfung der Cholera an den Ausbruchsorte »
zweckentsprechende Anordnungen herbeizusührcn , so bringt doch
ein solches Verfahren einen Zeitverlust mit sich » der bei
der Eilbedürftigkeit der Abwehrmaßregeln in hohem Maße
unerwünscht ist und ihrer Wirksamkeit leicht Abbruch thun kann .
Wider anfängliches Erwarten hat die Seuche eine größere Aus¬
breitung in Deutschland nicht gewonnen . Wäre eS anders ge¬
kommen , so würden die Ungleichmäßigkeiten in den Anordnungen
der Behörden , die Störungen des Verk - Hrs und die Schädigung »»
des Erwerbslebens eine kaum abzusehende Tragweite erhalten
haben . Die Wahrnehmungen , welche die Reichsverwaltung bei
der Bekämpfung der Cholera während de« JahreS 1892 zu
machen Gelegenheit hatte , gaben alsbald den Anlaß » dir Vor¬
arbeiten für ein Reichsgesetz in Angriff zu nehmen . Zunächst
fanden im Kaiserlichen Gesundheitsamt unter Zuziehung der
hervorragendsten Sachverständigen Deutschland « , welche dem Amt
als außerordentliche Mitglieder angehören , über die einschlagende »
wissenschaftlich - technischen Fragen Berathungen statt . Auf der
hierdurch geaanuenen Grundlage ist sodann der vorliegende Gesetz¬
entwurf ausgearbeitet worden . Derselbe hat bereit » im ver¬
gangenem Frühjahre dem Reichstage zur verfassungsmäßigen
Beschlußnahme Vorgelegen , ist jedoch nicht mehr zur Verabschie¬
dung gelangt . Von dem damaligen Entwurf unterscheidet sich
der gegenwärtige hauptsächlich nur dadurch , daß er die Bestim¬
mungen de» früheren 8 8 über die Bekanntmachung des Aus¬
bruchs und jeweiligen Stande « einer Seuche nicht mehr enthält .
Die inzwischen gesammelten Erfahrungen habe » gezeigt , daß es
richtiger ist , diesen Punkt getrennt für die einzelnen Krankbeite »
und unter Berücksichtigung der Lage des Einzelfalles im Ver¬
waltungswege zu ordnen . Der Entwurf beschränkt sich, gegenüber
den erheblich wcitergehende » Vorschlägen , welche aus den er¬
wähnten Vorberatbungen hervorgegaugen sind , auf die dring¬
lichste Aufgabe » nämlich aus Abwehrmaßregeln gegenüber
solchen Krankheiten » welche infolge ihrer leichten Uebertragbarkeit
und ihres raschen Verlaufs erfahrungsmäßig die Bevölkerung i »
weiten Kreisen heimsucheu und den Verkehr am empsindlichsten
treffen . Diese Krankheiten find einzeln aufgeführt . Indessen
mußte die Möglichkeit offen gehalten werden , auch ohne zeitraubende
Beschreitung des Weges der Gesetzgebung noch andere Krank¬
heiten in den Bereich des Gesetzes einzubeziehen . Zu diese «
Behuse sind dem BundeSrath entsprechende Befugnisse beigelegt .
Die Aufgabe des Gesetzes selbst kann es nicht sein » die zur Be¬
kämpfung der gemeingefährlichen Krankheiten dienlichen Maß¬
regeln bis in die Einzelheiten erschöpfend zu behandeln .
Vielmehr bringt es schon die Natur des Gegenstandes mit sich ,
daß im Gesetz nur die leitenden Grundsätze ausgestellt werden ,
während die näheren Vorschriften über die bei den einzelnen
Krankheiten erforderlichen Anordnungen dem VerordnungSwege
zu überlaffen find . Zudem erheischt es die unabweisbare stete
Rücksichtnahme auf die Fortschritte der Wissenschaft » innerhalb
gewisser Grenzen eine freie Bewegung für die Schutzmäß -

regeln der Gesundheitspolizei zuzulassen und die Möglichkeit zu
schaffen , diese Maßregeln dem jeweiligen Ergebnisse der wissen¬
schaftlichen Forschungen entsprechend jeder Zeit umzugrftalten .
Demgemäß sind in dem Entwurf nur die für eine erfolgreiche
Bekämpfung der Seuchen überhaupt in Betracht kommende »
Maßnahmen ausgeführt und in Anlehnung an sie den Behörden
die nöthigen Vollmachten und Zwangsbesugniffe beigelegt . Die
Art , wie die grändsätzlichen Maßnahmen unter den verschiedene »
Lebens - und Verkehrsverhältuiffen zur Anwendung gelange »
sollen , ist dagegen der Hauptsache nach »er Beschlußfassung de-
BundeSrath « Vorbehalten » unter gewissen Voraussetzungen
auch , soweit es zweckmäßig erschien» dem Ermessen der Landes -

regierungen überlassen . Ueber die Organisation und Zu¬
ständigkeit der mit der Ausführung des Gesetzes zu betrauen¬
den Behörden , über die Bestreitung der durch die Bekämpfung
der Krankheiten entstehenden Kosten und über daS in Streit¬
fällen wegen Zulässigkeit oder Zweckmäßigkeit der ungeordnete »
Maßregeln zu beobachtende Verfahren konnten , ohne den unter
einander abweichenden Berwaltungseinrichtungen der Bundes¬
staaten zu nahe zu treten , in den Entwurf Bestimmungen nicht
ausgenommen werden ; die Regelung dieser Fragen soll auch der
LandeSgesetzgebung bleiben .

Srfferrrich-Ungarn.
Wieu , 4. Febr . Seit einigen Wochen ist eine neu«



politische Partei innerhalb der Kurie des böhmischen
Großgrundbesitzes am Werke , die bisherige Eintracht
des konservativen Großgrundbesitzes zu stören und zu
zerklüften . Die dem Jungczechenthum dienstbaren Jour -
nale wenden dieser Neuschöpfung ihre zärtliche Aufmerk¬
samkeit zu und werden nicht müde , der Welt ihre keimende
Bedeutung klar zu machen . Diese journalistische Pro
tektion hat sie von vorneherein verdächtig gemacht . Tat¬
sächlich sind auch die meisten Mitglieder der neuen Frak¬
tion , welche sich die „Partei des nationalen Großgrund¬
besitzes" nennt , mehr oder weniger eifrige Anhänger der
jungczechischen Idee ; sie überlasten sich mit größerem
oder geringerem Behagen der nationalen Strömung und
drängen die grundlegenden Prinzipien des Großgrund¬
besitzes , unbesorgt um die Zukunft , in den Hintergrund .
Dolle Klarheit hat nun eine Kundgebung geschaffen, welche
nun das Wahlkomits des konservativen böhmischen Groß¬
grundbesitzes an seine Wähler versandt hat . In dem
Aufruf wird vor allem betont , daß die Partei weder als
solche , noch einzelne Mitglieder derselben je das Pro¬
gramm verleugnet hätten , auf welchem die Partei des
konservativen Großgrundbesitzes beruhe und auf Grund
dessen sie entstanden ist, während jene Gruppe von natio¬
nalen Abgeordneten . welche sich von der großen Partei
der konservativen Abgeordneten losgetrennt habe , keine
Rücksicht auf die Grundanschauungen der konservativen
Partei , namentlich auf ihre religiösen Ueberzeugungen ,
nehme , welche mit der konservativen Partei verknüpft
sind , auch in ihrem Aufruf der Sorge um den Bestand ,
die Befestigung und Kräftigung der gesammten Monarchie
nicht gedenke, welche Sorge jeder ernsten und insbesondere
einer konservativen Partei zustehen müsse. „ Ju Rücksicht
auf diese Verschiedenheit in den Programmen der natio¬
nalen und der konservativen Großgrundbesitzer erachten
wir es als unsere Pflicht , von dem Beitritte von jener
nationalen Partei abzurathen , da ein solcher den kon¬
servativen Großgrundbesitz schwächen, den Gegnern der
Grundsätze der konservativen Partei nützen und keines¬
falls der böhmischen Nation Bortheil bringen würde ."
Unterzeichnet ist dieser Aufruf von den hervorragendsten
Mitgliedern des böhmischen Großgrundbesitzes .

Italien.
Rom , 3 . Febr . Der italienische Anarchist Merlino

ist in Neapel verhaftet worden . Francesco Savoio Merlino
ist , wie die „Riforma " hervorhebt , der Leiter der anar,e
chistischen Bewegung in Italien . Merlino , Söhn eines
hervorragenden Justizbeamten in Neapel , erhielt im Jahre
1882 an der dortigen Universität die juristische Dotor -
würde . Später schrieb er unter dem Titel : „I/Italis teils
qu 'ells 68t " in französischer Sprache ein Buch , in dem er
die verschiedenen Regierungen , die seit dem Jahre 1860
in Italien auf einander folgten , auf 's heftigste angriff .
Seit jener Zeit gilt er als das anerkannte Haupt der
anarchistischen Bewegung , wie er denn auch sein ganze «
bisheriges Leben damit zubrachte , anarchistische Verschwö¬
rungen zu organisiren . Die italienische Presse erachtet
seine Verhaftung für einen glücklichen Fang , da die anar¬
chistische Bewegung nunmehr ihres Führers beraubt sei .

Spanien .
Madrid , 4 . Febr . Nach zuverlässigen Meldungen wer¬

den die Forderungen der spanischen Regierung gegen¬
über Marokko von sämmtlichen diplomatischen Vertretern
unterstützt . Insbesondere gehen England und Italien in
dieser Angelegenheit in vollem Einvernehmen vor und
sind bemüht , in Bezug auf das Maß und die Modali¬
täten der von Marokko an Spanien zu leistenden Ent¬
schädigung eine Verständigung zwischen den beiden Par¬
teien zu erleichtern . (Einstweilen ist zwischen den spani¬
schen Forderungen und den vom Sultan angebotenen
Zugeständnissen noch ein ziemlich weiter Abstand ; wie
bereits gemeldet , will der Sultan nur den dritten Theil
der spanischen Kriegskostenberechnung anerkennen und
außerdem von einer vorübergehenden Okkupation marok¬
kanischen Gebiets , die Spanien als Garantie für die
Zahlung der Kriegsentschädigung verlangt , nichts wissen. )

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 5 Febr . 27 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Staatsminister vr . Nokk und
die Ministerialräthe Becherer und Hübsch , später Geh .
Oberregierungsrath Baader .

Eingegangen ist eine Nachtragsforderung des Finanz¬
ministeriums , betreffend den Neubau eines evangelischen
Pfarrhauses in Keppenbach .

Der Sekretär gibt sodann folgende Einläufe bekannt :
Bitte des Gemeinderaths von Triberg um Einfüh¬

rung der elektrischen Beleuchtung am Bahnhof in Triberg ;
Bitte des Lehrers Otto Daniel Lehmann von Heddes¬

heim um Wiederanstellung .
Es wird in die Tagesordnung eingetreten und erstattet

Abg . Wittum namens der Budgetkommission Bericht
über das Budget des Ministeriums der Justiz , des Kul¬
tus und Unterrichts für 1894/95 , Titel VIl der Aus¬
gaben und Titel ll der Einnahmen . An der Debatte
betheiligen sich die Abgg . Straub , DreeSbach , RLdt ,
Fieser , Muser , Kiefer und Herr Ministerialrath
Hübsch . Namens der Kommission für Eisenbahnen und
Straßenbau erstattet sodann Abg . Blattmann Bericht
über die Bitte des Gemeinderaths Todtmoos , Verbesse¬
rung der Wehrathalstraße betr . Nach einer Befürwor¬
tung der Petition durch den Abg . Weygoldt und eini¬
gen Bemerkungen des Geh . Oberregierungsraths Baader
n-ird die Petition der Regierung zur Senntnißnahme
überwiesen . Ausführlicher Bericht folgt . Schluß der
Sitzung */,2 Uhr .

* Karlsruhe , 5 . Febr . 28 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag
den 8 . Februar , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer
Eingaben . 2 . Berathung des Berichts der Kommission
für Eisenbahnen und Straßen über den Gesetzentwurf ,
die Erbauung einer Nebenbahn von Krozingen über
Staufen nach Sulzburg betr . (Berichterstatter : Abg .
Pfefferte ) . 3 . Deßgleichen der Petitionskommission
über die Bitte : a . des Alfred Klingele in Säckingen um
Anstellung von Erhebungen über die wirthschaftliche Lage
der 1883 untersuchten 37 Gemeinden (Berichterstatter :
Abg . Gerber ) ; b . des Herm . Muley in Mannheim , Rechts¬
verweigerung betr . (Berichterstatter : Abg . Schlusser ) .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 5 . Februar .

Die Fortschritte in der Rekonvalescenz Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin sind bisher günstig ver¬
laufen . Der immer noch vorhandene Bronchiaikatarrh
erfordert sorgfältige Schonung und darf daher Ihre
Königliche Hoheit erst Nachmittags das Bett verlassen ,
um bis zum Abend auf dem Ruhebett zuzubringen .

Ueber die Reise Ihrer Königlichen Hoheit der Kron¬
prinzessin von Schweden und Norwegen sind befriedigende
Nachrichten aus Chiasso , Mailand und Rom eingetroffen .
Die Reise war von gutem Wetter begünstigt und die
Bequemlichkeit des Waggons hat sich in jeder Hinsicht
Gewährt . Die Ankunft in Rom erfolgte gestern Vor¬
mittag 10 Uhr bei herrlichem Sonnenschein und es bezog
die Kronprinzessin eine vortreffliche Wohnung in dem
neuen „ Savoy -Hotel ", ein englisches Hotel in hoher Lage
mit guten Einrichtungen . Dort wird Ihre Königliche
Hoheit die Kronprinzessin bis auf weiteres bleiben , wäh¬
rend das Projekt , nach Korfu zu reisen , aufgrgeben ist.

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden
und Norwegen reiste heute Nachmittag von Segenhaus
nach Berlin zum Besuch Ihrer Kaiserliche » Majestäten .

Gestern nach dem Gsttesdienst empfing Seine König -
liche Hoheit der Großherzog den Staatsminister vr . Nokk
zu längerer Besprechung und ertheilte an verschiedene Per¬
sonen Audienzen . Abends folgte Seine Königliche Hoheit
für kurze Zeit der Einladung des Königlich Preußischen
Gesandten und seiner Gemahlin zum kostümirten Ball
in den Räumen der Museumsgesellschaft .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Meldungen entgegen und er¬
theilte dann einige Audienzen . Nachmittags hörte Höchst-
derselbe die Vorträge des Majors von Oven und des
Legatioasrathes vr . Freiherrn von Babo .

( Großherzogliches Hoftheater . ) Fräulein Ottili
Saint - GeorgeS vom Stadttheater in Chemnitz ist, wie unS
ein Berichterstatter meldet , auf Grund ihres erfolgreichen Gast¬
spiels an das hiesige Hoftheater engagirt worden .

8 . (Konzert des Philharmonischen Vereins . )
Mit seinem jüngsten Vereinsabende , der am Samstag im Saale
der »Eintracht ' stattgefunden hat , batte sich der Philharmonische
Verein in den Dienst Tervsichorens , der holden Muse des Chor -
gesangeS und der Tanzkunst begeben , und das den Abend ein¬
leitende Konzert war im Hinblick auf die zumal in gegenwärtiger
Karnevalszeit wohl ganz besonders tanzlustigen Elemente deS
Vereins einer wohlweisen Zeilbeschränkunz unterworfen worden .
Dafür waren aber die wenigen zum Vortrage gebrachten Cbor -
nummern recht geschmackvoll gewählt worden und gelangten zu
hübscher und durchweg ansprechender Wiedergabe . Bei dem an
der Spitze des Programmes stehenden Halleluja - Chore aus
Händel 's „Saul " und bei Mendelssodn 's das Programm be¬
schließendem 42 . Psalme , namentlich aber bei der crsteren Kompo¬
sition baden wir allerdings trotz Herrn Kornelius Rübner ' s
vortrefflicher Klavierbegleitung ans das begleitende Orchester nur
sehr ungern verzichtet ; doch war die ckorische Wiedergabe der
beiden Meisterwerke eine recht würdige , und spezielle Anerkennung
haben wir den tüchtigen Sängern des Quarteltsages » Der Herr
hat des Tages verheißen seine Güte " zn zollen . Sehr hübsch
und feinsinnig trug der Verein zwei klangschöne und stimmungs¬
reiche Abendlieder des im vorigen Jahre Hierselbst verstorbenen
Herrn Hofkapellmeister Kalliwoda vor , und auch Ed Sachs ' in
seinen harmonischen Wendungen und in seiner Rhythmik nicht
lerchter Elsengesang . Wasserlilien " kam musikalisch zu voller
Geltung » lieh uns aber eine deutlichere Textaussprach - und so¬
mit Klarlegung des dichterischen Vorwurfes vermissen . Herr
Musikdirektor Cornelius Rübner erwarb sich mit seiner Dovpel -
tdaligkeit als Leiter und Begleiter der einzelnen Programm -
nummern wiederum neue Verdienste um den ihm unterstehenden
Verein . Als Solistin debütirie ein Fräulein Käthe Fath aus
Frankfurt a . M - , eine , junge Künstlerin mit hübscher , weicher
Sopranstimme und sehr sympathischer Erscheinung , die nach Ab¬
legung einer scheinbar noch ziemlich großen Befangenheit und
einiger kleiner Unebenheiten in der Vokalisa ' ion und in der In¬
tonation der meist um eine kleine Schwebung zu tief angesetzten
hoben Töne eine recht anmuthende Konzerlsängcrin zu werden
verspricht . Frl . Fatb sang mit hübschem Erfolge die Susannen -
Arre »O säume länger nicht " von Mozart , das Sopransolo im
Mcndelssohn 'schen Psalm und die Lieder »Mainacht " von Brahms ,
»Frühlingslied " von Mendelssohn und »Die Bekehrte " von
solange . Konnte die junge Sängerin dem »Frühlingsliedc " in
Beweglichkeit , Wärme und Höhe der Stimme nicht ganz gerecht
weiden , so brachte sie Stange 's übermüthiges Liedlein zu voller
Wirkung und erwarb sich reichen Beifall , den sie mit einer Wieder¬
holung der „ Bekehrten " dankend beantwortete .

T ( Ueber die Tbätigkeit des Schutzvereins
gegen wucherische Ausbeutung des Volkes ) , dessen
Vorstand seinen Sitz in Karlsruhe hat , wird uns berichtet : » Die
Viehversicherung (Pferde - und Rindviehversicherung ) findet er¬
freulicherweise bei der ländlichen Bevölkerung immer mehr Ein¬
gang . Leider läßt die Gewiffeohastigkeit vieler Agenten aus¬
wärtiger Versicherungsgesellschaften viel zu wünschen übrig .
Aus mehrfachen an den Schutzverein gelaunten Beschwerden
gebt hervor , daß die Unkenutniß und Leichtgläubigkeit mancher
Viehbesttzer von gewiffenlosen Agenten , u betrügerischer lieber -
vortheilung ausgcbeutet wird . So hat ein Agent einer Dresdener
Biehversichernngsgesellschaft viele Landwirthe dadurch in empfind¬
lichen Schaden gebracht , daß er dieselben wissentlich zur Ver¬

sicherung von Pferde » überredete , die , weil über IS Jahre alt ,nach den Statuten gar nicht mehr versicherungsfähig waren -
diese Bestimmung der Statuten verschwieg der Agent arglistig
den betreffenden Landwirtben . Er wurde demnächst wegen
Betrug zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt . Deo Bieh -
besitzern ist gegen Agenten auswärtiger Gesellschaften Vorsicht
zu empfehlen . Auch Klagen über Detailreiscnde und selbst-
reisende Inhaber von » Firmen " gaben dem Borstande des Schutz -
vereinS wieder mehrfach Veranlaffaug zum Einschreiten . Die
Theilhaber einer Firma in Berlin » welche bei einer große »
Anzahl von kleinen Kaufleuten in Süddeutschland — u . a . auch
in Karlsruhe — Parfümeriewaaren anzubringen verstanden , wo¬
bei sie sich der vom SÄntzverein schon wiederholt bekannt
gegebenen verwerflichen Kunstgriffe bedienten , wurden verhaftet
und wegen , wie sich herausstellte , theilweise im Rückfall ver¬
übten Betrugs unter Anklage gestellt . Einen Firmeninhaber a« S
Hamburg kam der Versuch , seine Waare ( Kaffee ) unter An¬
wendung verwerflicher Mittel an den Mann zu bringen » tbeoer
zu sieben. Er zeigte beliebigen Adressen durch Postkarte an , daß
er ein Packet Kaffee rufenden werde , sofern nicht innerhalb
kurzer Frist eine Absage erfolge . Als eine auf diese Weise mit
einer unbestellten Sendung bedachte alleinstehende Frau die
Maaren mit Rechnung batte »urückgchen lassen , schrieb ihr der
Herr einen kecken Drohbrief mit der Aufforderung , die Waare
anzanchmen oder ihm die entstandenen Kosten zu ersetzen,
widrigenfalls er nach Umlauf von drei Tagen die Frau durch
die Rechtsanwälte L . k . beim Gericht in Hamburg verklagen
werde . Sie könne sich dann auf eine schöne Summe Prozeß «
kosten gefaßt machen . Der Herr wurde wegen ErpressungS »
Versuchs unter Anklage gestellt , mußle von Hamburg auf der
Anklagebank in Karlsruhe erscheinen , woselbst er sich durch eine»
Berliner Rechtsanwalt vertheidigen ließ . Der Gerichtshof er¬
kannte auf eine Gefängnißstrafe von acht Tagen . Beschwerden
der bäuerlichen Bevölkerung wegen Uebervortheituug bei Bieh -
käufen laufen immer noch verhältnißmäßia zahlreich ein und
erweisen sich nicht selten als begründet . Mehrere Fälle konnten
unter Vermittlung des Vereins auf gütliche Weise erledigt
werden . DaS neue Reichsgesetz gibt die Möglichkeit » Vieh¬
händlern , welchen fortgesetzt unreelles Geschäftsgebabren nach-
gewieseu ist, den weiteren Gewerbebetrieb zu verbieten . Der
Schntzverrin wird in Fällen , wo andere Mittel fruchtlos
bleibeu , die geeigneten Schritte zur Verhängung jener äußersten
Maßregel nicht Unterlasten .

"

^ ( Der » weite FesthallemaSkenball ) batte am
Samstag Abend ein so zahlreiche « Publikum versammelt » daß er
den Besuch deS ersten Maskenbälle » weit überbot . Unter de»
Masken waren viele originelle und gefällige , auch einige Gruppen
waren mit erfinderischem Witz und gutem Geschmack arrangirt
so daß es in dem bunten Gewübl nicht an interessanten Er¬
scheinungen fehlte . Die harmlose Fröhlichkeit , die den Verlaus
unserer FesihallemaSkenbälle von jeher auszeichnetr , beherrschte d ' e
tanzende und lustig plaudernde Menge bi« zu dem weit in vor¬
gerückter Morgenstunde erfolgenden Schluß des BalleS , und mit
der Ausdauer der tanzlustigen Gesellschaft konkurrirte die Un¬
ermüdlichkeit der beiden abwechselnd spielenden Musikkapelle « des
Leibgrenadier - und de - ArtillerirregimeatS .

Hs (Ueb erfall . ) DaS etwa 13jährige Töchterchen deS Kauf¬
manns Schmeiser in der Waldhornstraße wurde heute Früh im
Treppenhause der Wohnung seiner Eltern von einem unbekann¬
ten Manne angebalten und zu Boden geworfen ; als das Kind
schrie , schnitt der Fremde ihm rasch den Zopf ab , mit dem er
sich dann schleunigst entfernte .

lü Mannheim , 3 . Febr . (Aufführung der . Perser "
durch das Gymnasium . ) Zur Vorfeier des Geburtsfestes
Seiner Majestät des Kaisers brachte das hiesige Gymnasium am
26 . v . Mts drr » Perser " deS Aefchylus nach der Uebersetzuug
von H Köchly und mit der von Professor Keller in Karlsruhe
komponirten Musik zur Ausführung . Sowohl diese erste Aus¬
führung als auch die gestern bei fast völlig neuer Besetzung der
bedeutendsten Rollen erfolgte zweite bat den Beweis geliefert , daß
der sittlich« Emst , der dieses Drama durchweht , und die erhabenen
Gedanken von Freiheit , Männerwürde und Vaterlandsliebe , wie
sie vor mehr als zweitausend Jahren in den Griechen mächtig
waren , auch heute noch die Gemütber zu erschüttern vermögen .
Man tnerktb es den Zuschauern an , daß sie mit gespannter Auf¬
merksamkeit den Worten folgten , die mit jugendlicher Begeisterung
von Schülern der oberen Klaffen vorgctragen wurden . Auf¬
richtiger Dank gebührt den Herren , die das Zustandekommen der
Aufführung ermöglichten , dem Leiter der Anstalt , Direktor
Hang , und den Professoren Baumann und Matky ,
denen bei Einstudirung eine Anzahl jüngerer Lehrer thatkrästig
zur Seite standen . Voraussichtlich wird nun das Mannheimer
Gymnasium , nachdem es dem schönen Beispiel von Heidelberg
und Karlsruhe gefolgt ist , in nicht zu langer Zeit als zweite-
Drama aus dem griechischen Ättertbum des unsterblichen
Sophokles „ Antigone " mit der herrlichen Musik von Mendels¬
sohn folgen taffen . Ein solches Unternehmen würde dem » Verein
Knabenhort " , für welchen der Reinertrag der Einnahmen bestimmt
war , sehr zu statten kommen .

lD Mannheim , 4 . Febr . ( Zum Konkurs Maas . ) Heute
Früh wurde aus Veranlassung des Untersuchungsrichters der aus
dem Zusammenbruch des MaaS 'schen Bankhauses bekannte Tabak¬
spekulant Richard Trar - mann verhaftet , weil seine Spekulationen
sein Vermögen bedeutend überstiegen . Die »Badische Brauerei "
dielt heute eine Versammlung ab , um über die Schritte zu be¬
rochen , welche zur Sanirung der durch den Bankkrach MaaS
verursachten finanziellen Schwierigkeiten getban werden sollen .
Die Versammlung uabm einstimmig den Antrag des AussichtS -
raths an , das Aktienkapital von 1460600 M . auf 7 0OVO M .
zu reduziren , dagegen KOO 000 M . Prioritätsaktien mit 6 Proz .
Borzugsdivrdendcn auszugeben . Die sich auf 777 000 M . be¬
laufenden Tratten der Brauerei befinden sich im Besitz von drei
hiesigen Bankhäusern , dre sofort für dOO 000 M . Prioritätsaktien
übernehmen , um ihr Entgegenkommen zu beweisen . Außerdem
zeichnete der Aufsichtsrach der Brauerei 120 600 M . Prioritäts¬
aktien . Die Verhältnisse der Brauerei sind nicht ungünstige -
Dieselbe erzielte im verflossenen Jahre einen Reingewinn von
150600 M . , die Hypothekenschuldea betragen 870000 M . » denen
ledoch in der : Gebäuden , Brauereieinrichtungen u . s. w . ein Werth
Von 1714 ( 00 M . gegenübersteht . Die sonstigen Schulden in
Höbe von 940000 M . erscheinen durch die Waarenvorräthe und
Außenstände gedeckt .

Heidelberg , 2 . Febr . ( Kirchen bau .) Die hiesige kathol .
Kirchengemeinde besitzt schon seit einigen Jahren im westlichen
Sladtheil einen Bauplatz für eine Kirche . Da die Stadt sich bei
ihrer eigenartigen Lage nur nach Westen auszudehnen vermag ,
so sind dort in den letzten Jahre » zahlreiche Neubauten erstanden
und die Bevölkerung der Stadt hat dementsprechend »ugeuommeo .
Eine gestrige Versammlung katholischer Einwahner aus der West -



» adt dielt dementsprechend die Zeit für gekommen , ernstlich an
die Verwirklichung de» Kirchrnbaue» »u denken. Sie setzte eine
Kommission ein , welche die weiteren Schritte unternehmen soll .
Der « ircheuratb der evangelischen Gemeinde hat vor einiger Zeit
einen Bauplatz in eben jenem Stadttheil erwerben wolle», er
fand indessen damals nicht die Zustimmung der Gcmeindever.

fammluug . _ _
Verschiedenes .

. Berlin . 4 . Febr. ( AuS der Gesellschaft . ) Am
» reitaa fand in Berlin die Traoerfeier für die Frau StaatS -

« inister v . Bülow Katt. Im Aufträge Seiner Majestät de»
KaiserS legte der Kommandant de» Hauptquartier », General¬
major » . Pl -ffen . einen Kranz nieder. Ihre Majestät die Kais er in
batte die Oberbofmeikerin Gräsin Brockdorff mit eener Kranz -

kvende entsandt. Auch Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich
» idmete der Entschlafenen einen duftigen Scheidegruß. Die
einriae Tochter deS preußischen Finanzminikers , FrLulem Eusa -

beth Miquel , hat sich mit Herrn Rudolf v . Scheuha verlobt.
- In der Dreifaltigkeit» !» » - fand gestern die Vermählung der
GrLsin Helene von der Schulenburg mit dem Hofmarfchall
de» Kaiser » . Grafen Maximilian von Pückler , in Gegenwart
Ihrer Majestäten de» Kaiser» und der Kaiserin , sowie der vier
ältesten Prinzen statt.

» Berlin , 4 . Febr . ( AuS der Theaterwelt .) Ernst
Kichert hat einen Vertrag mit der Leitung der Königlichen
Theater unterzeichnet , nach welchem das Aufführungsrecht seine»
Schauspiels . Au» eigenem Recht " vom Herbst dieses Jahres ab
für Berlin in den ausschließlichen Besitz de» Köuigl . Schauspiel -
Hause« übergeht. Die bisherigen Aufführungen de» Stücke »,
welche» durch da» lebhaft- Interesse Sr . Majestät de» Kaiser »
für das Wichert 'sche Schauspiel bekannt geworden ist, fanden am
Berliner Theater statt. Am Schauspielhaus ist da « dreiaktige
Lustfpiel . Verbotene Früchte", zu welchem sich Eanl Gött von
rlnem der köstlichen Zwifchentpiele de« Cervantes hat anregen
lasten, mit dem freundlichsten Beifall ausgenommen worden. Der
Spaß ist au» der knappen Fassung , in welcher Cervantes seine
, eotremese» ' zu halten liebte , herausgenommen und in eint
breitere Form gebracht worden , die aber die theatralische Stei¬
gerung und den urwüchsigen Humor iu keiner Weise eingebüßt
hat. Dagegen wurde im . Neuen Theater " . Der Amerikafahrer"

voo Max Halbe von einem erbarmungslosen Publikum mit
einem einzigen lange Zischen , dsm dann nur ein ermunternder
Beifall für die Schauspieler folgte, abgelehnt. Der Hauptgrund
de» , trotz der Ablehnung interessanten, in Knittelversen geschrie¬
benen Scherzspiel» wird von der Kritik in seiner Breite gesucht .

» Berlin . 4. Febr . (Die Säkularfeier de « Allge -
« einenLändrecht » .) Preußens Staat feiert am S. Fe¬
bruar den hundertjährigen Geburtstag de» den Mittelpunkt de »
preußischen Civilrecht» bildenden »Allgemeinen Landrechts" .
König Friedrich Wilhelm H . erließ unter dem 5 . Februar 1794
da» für Preußen zum Markstein im Rechtsleben gewordene
»Patent wegen Publikation d»8 neuen allgemeinen Landrechts für
die preußischen Staaten " , inhalts deren der König resolvirt . die
1791 . bekannt gegebene nochmals revidirte Gesetzsammlung nun¬
mehr in dieser ihrer gegenwärtigen Gestalt unter dem Titel All¬
gemeine» Landrecht für die preußischen Staaten in Unfern ge-
sammten Landen wirklich einzuführen und diesem allgemeinen
Landrechte vom 1 . Juniu » 1794 an volle Gesetzeskraft beizulegen ,
also» daß nach diesem benannten Tage dasselbe bey Vollziehung
und Benrtheilung aller rechtlichen Handlungen und deren Folgen ,
sowie beh Entscheidung der sich ereignenden Rechtsstreiligkeiten
zum Grunde gelegt werden soll " .

* Oporto , 4 . Febr . ( Jubiläum . ) Oporto , die GeburtS -
stadt Heinrich ' » des Seefahrers , rüstet sich , die am
4. März bevorstehende fünfhundertste Wiederkehr des Geburts¬
tages des großen Portugiesen glänzend zu begehen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berli« , 5. Febr . Der Reichstag begann heute die
zweite Lesung des Etats .

Bei dem Etattitel „ Besoldung des Reichskanzlers " fragt
Abg. Friedberg (nat . - lib .) , wie sich die Reichsregierung
zur Thronfolge im Herzogthum Sachsen - Coburg stelle.
Tr wolle keineswegs die Loyalität des Herzogs Alfred
anzweiseln , aber es liege doch ein Moment der Beun¬
ruhigung darin , daß der Fürst eines deutschen Bundes¬
staates Unterthan eines auswärtigen Staates sei . Ein
derartiges Mißverhältniß verletze das deutsche National¬
gefühl . Der Herzog könne ihm am besten dadurch ein
Ende machen , daß er sein Unterthanenverhältniß zum
englischen Staate aufgebe . Es liege darin ein Faktor
für eine Fremdherrschaft (Heiterkeit ) . Der Redner frug
zuletzt an , ob die Reichsregierung gesonnen sei , di« hier
nach seiner Ansicht vorliegende Lücke in der Reichsver -
sassung auszufüllen .

Reichskanzler Graf Caprivi erwiderte , der Herzog
S °chsen - Coburg sei deutscher Souverän und steheals solcher in keinem Abhängigkeitsverhältniß zum Aus -

Der Vorredner habe die prinzipielle Frage auf¬
geworfen , ob es überhaupt zulässig sei , daß ein Aus¬
ander einen deutschen Thron besteige . Der Fall sei

reckt
^ ^ " ach Landes - und nach Fürsten -

i
°- Aregelt . Wenn ein Souverän nach Landesrecht

min rn besteige , so ernenne er einen Bevollmächtigten
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"? 7^ ath und der Bundesrath entscheide , ob der

Diese Ankk
^ i" der Lage ist , das Land zu vertreten ,

fckinn -L i 2 fuhr der Reichskanzler fort , habe
anerkannt , als theoretisch eine

Kr , ^ -Betrachtung , wie die heutige , angestellt wurde .
^ deßhalb versagen zu können , auf eine

«
E Zukunftsfrage einzugehen , und wolle nur auf

^ - oj) Herzog von Edinburg
berechtigt war , Souverän von Sachsen Coburg

Herzog sei zweifellos der rechtmäßige
-rr ^ uwsen. Dabei sei es ganz gleichgiltig , ob

habe , Deulscher zu sein , mit
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als Deutscher wieder erlangt . Ec sei Deutscher
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ü^ blsellos berechtigter Souverän von Sachsen -

letzterer Eigenschaft höre aber ec> ipso
Abhängigkeit vom Auslande auf (Hört ! Hört ! ) ;

unmöglich für ihn , gleichzeitig Unterthan« ' «er fremden Macht zu sein . .

Wenn die Möglichkeit eines Krieges zwischen Deutsch¬
land und dem andern Staate , dessen Unterthan der neue
Souverän sozusagen im Nebenamte sein soll, betont wird ,
so regelt sich diese Sache von selbst, denn es könnte - ja
in diesem Falle eine Klage wegen Hochverraths erhoben
werden , wenn dieser Souverän als deutscher Fürst an
einem solchen Krieg theilnähme . Der Herzog hat , als er
den Thron bestieg, zudem Schritte gethan , die erhärten ,
daß er Willens ist, seinen Pflichten zu genügen . Ueber
seine Pflichten gegen England zu entscheiden , ist nicht
unsere Sache . Er ist Deutscher und hat als solcher
die Rechte und Pflichten eines Deutschen . Soweit seine
(des Kanzlers ) Kenntniß reiche , habe der Herzog
den festen Willen , mit seinen Pflichten als Deut¬
scher nicht in Kollission zy kommen. Was können wir
für die Ansichten der Engländer . Weiter die Sache zu
treiben , könnte dem Herzog in seiner freien Thätigkeit
nur hinderlich sein.

Spahn (Centrum ) protestirt gegen eine Einmischung
des Reichs .

Richter (freis . Volksp .) hält nach den Erklärungen
Caprivi 's die Sache für vollständig erledigt .

Friedberg (nat . - lib .) behält sich eine weitere Stellung¬
nahme vor .

Der Herzoglich Coburgische Staatsminister v . Bonin
erklärt sich ausdrücklich für ermächtigt , im Namen seiner
Regierung zu erklären , daß selbstverständlich der Herzog
als souveräner deutscher Fürst in keinem Unterthanen¬
verhältniß zu England steht. Keinerlei Verpflichtungen
bestünden , die dieser souveränen Stellung zuwiderlaufen .

Damit ist die Angelegenheit erledigt .
Bei der Berathung des Etats des Reichsamts des

Innern beantragt Staatssekretär v . Bo etlicher die Wie¬
dereinrichtung des von der Kommission gestrichenen zweiten
Direktors . Er befürwortet dieselbe mit der Betonung
des Anwachsens des Geschäftsumfanges , insbesondere auch
wegen der sozialpolitischen Gesetzgebung .

Bebel (Soz .) stimmt zu, wesentlich wegen der Kultur¬
aufgaben des Reichsamt des Innern . Dringend erfor¬
derlich sei , daß die Frage der Sonntagsruhe erledigt
werde .

Staatssekretär v . Boetticher erklärt , daß in dieser
Frage jeder einzelne Industriezweig , die Unternehmer ,
die Arbeiter und die Gewerbeinspektoren , auch die sozial¬
demokratischen Fachvereine herangezogen worden seien .
Fertig seien die Bestimmungen schon für die chemische
Industrie , die Lederindustrie und die Nahrungsmittel¬
zweige , für die anderen Zweige seien sie in der Aus¬
arbeitung begriffen . Es erhebe sich die Frage , ob die
Bestimmungen für die einzelnen Zweige besonders zu
erlassen seien , oder ob der Gesammtentwurf abzuwarten
sei . Er persönlich neige der letzteren Ansicht zu . Jeden¬
falls werde die Angelegenheit am schnellsten erledigt ,
wenn man den neuen Direktor bewillige . (Heiterkeit .)

Berlin , 5 . Febr . Gegenüber den Meldungen , daß in
Samoa neuerdings Krieg auszubrechen drohe , ist die
„ Nordd . Allg . Ztg . " in der Lage , mitzutheilen , daß nach
den letzten Nachrichten aus Apia -die Kriegsgefahr vor¬
läufig beseitigt erscheint.

Aarau , 5. Febr . Seine Majestät der deutsche Kaiser
ließ am Sarge des Generals Herzog einen Kranz nieder¬
legen . Zahlreiche Theilnehmer auch von auswärts sind
zur Leichenfeier eingetroffen .

Paris , 5 . Febr . Der Anarchist August Vaillant ist
heute Früh um 7 Uhr 25 Minuten auf der Place de la
Roquette hingerichtet worden . Präsident Carnot hatte
gestern Abend nach einer Unterredung , die er mit Vail -
lants Vertheidiger , Labori , gehabt , den endgiltigen Be¬
schluß gefaßt , daß das Urtheil des Schwurgerichts voll¬
zogen weide . Bald darauf drang die Nachricht von der
-bevorstehenden Hinrichtung Baillants in das Publikum .
Seil Mitternacht strömte eine große Volksmenge nach
der Place de la Roquette , wo sich schon seit mehreren
Tagen jeden Morgen Hunderte in der Erwartung der
Hinnchtung Baillants angesammelt hatten . Zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung waren umfassende Maß¬
regeln getroffen ; mehrere Kompagnien der Garde repu -
blicaine und ein halbes Tausend Polizisten hielten den
Platz abgcsperrt . Vaillant bewahrte auf dem Gange
nach dem Schaffst seine Ruhe . ( Das Bombenattentat
Baillants in der Deputirtenkammer fand am 9 . Dezem¬
ber statt ; am 10. Januar wurde der Verbrecher vom
Schwurgericht zum Tode verurtheilt . Vaillant stand im
Alter von 32 Jahren . )

Paris , 5 . Febr . (Spätere Meldung . ) Vaillant starb
mit dem Ruf : „ Tod der bürgerlichen Gesellschaft ! Es
lebe die Anarchie ! " Sonst kam kein Zwischenfall vor .

Paris . 5 . Febr . (Letzte Meldung . ) Um 6 ^ Uhr
waren die Gerichtsbeamten im Gefängniß von la Roquette
eingetroffen . Um 7 Uhr wurde Vaillant geweckt, der in
heftiger Rede anarchistische Theorien entwickelte . Die
Tröstungen der Religion wies der Berurtheilte zurück .
Um ? ' /t Uhr ließ der kommandirende Offizier auf der
Place de la Roquette die Säbel ziehen ; unmittelbar

^ darauf traten Vaillant , der Scharfrichter und dessen Ge -
^ Hilfen ihm zur Seite , aus dem Thor des Gefängnisse » .
! Die Hinrichtung verlief ohne Störung . Nach vollzogenem
! Akt wurde der Leichnam unter Bewachung von 20 Mann
! Polizei nach dem Friedhofe von Jvrie verbracht ,
j Paris , 5 . Febr . Die Meldung , daß Admiral Gervais

dem Marineminister seine Zeugen gesendet habe , ist un -

^ begründet . (Der Marineminister hat , wie in der vorigen
! Nummer dieses Blattes berichtet wurde , infolge eines
! Konfliktes , den Gervais mit einem Abgeordneten in der

Marineenquetekommission hatte , den Admiral als Kom -

^ Missionsmitglied durch den SouSchef des Generalstab »
! der Marine ersetzt .) .

Paris » 5 . Febr . Eine den Zeitungen zugestellte halb¬
amtliche Mittheilung erklärt die Behauptung , Cornelius
Herz besitze wichtige Aktenstücke und die Regierung habe
Schritte gethan , deren Veröffentlichung zu verhindern ,
als jeder GrundlageZentbehrend . (Cornelius Herz hat
allerdings mit neuen Enthüllungen gedroht , falls der
Prozeß der Reinach 'schen Erben und des Liquidators der
Panamagesellschaft gegen ihn nicht eingestellt werde ; der
Präsident des Gerichts erklärte aber in dem Schlußtermin
am vorigen Donnerstag , daß das Gericht diese Drohun¬
gen verachte . Ebenso hat die Regierung , von der Herz
verlangte , daß si ; aus seine Auslieferung verzichte , die
Drohungen unbeachtet gelaffen . )

Belgrad , 5 . Febr . Bei dem gestrigen Galadiner brachte
König Alexander einen Trinkspruch auf das neue Mini -
sterium aus . Der König erklärte , die KabinetskrisiS sei
im Interesse des Landes nicht zu vermeiden gewesen . Er
widersprach dem Gerüchte , daß auswärtige Einflüsse bei
der Krisis und ihrer Lösung mitgewirkt hätten . Ferner
dankte er den neuen Ministern dafür , daß sie die Mission
übernommen hätten , versöhnend auf die politischen Leiden¬
schaften einzuwirken , die Ruhe im Lande und die Gesetz.
Mäßigkeit in der Verwaltung wieder herzustellen . Minister -
Präsident Simitsch antwortete mit der Versicherung , die
Thätigkeit der Regierung werde ausschließlich den Inter -
essen des Thrones und de» Landes gelten . Er hoffe , daß
es dem Kabinet gelingen werde , die Aufgabe zu lösen ,
Ruhe , Ordnung und Gesetzmäßigkeit wieder herzustellen .

Bue « ot Ayres , 5 . Febr . Die Radikalen haben bei den
Wahlen zum Kongreß die Oberhand .

Grotzhrrzogliches Hosthester .
Dienstag , 6. Febr. Fastnachtsvorstellung außer Ab . zu kleinen

Preisen : . Die goldene Märchenwelt " , Balletpantomime in
3 Akten von Fran , Gaul und Josef Haßreiter , Musik vo»
Heinrich Berts . Anfang 11 Uhr Vormittag - .

Bei dieser Vorstellung ist es gestattet , daß eine erwachsene
Person ihren Platz mit einem Kinde theilt . oder , daß für , » ei
Kinder nur eine Eintrittskarte gelöst wird .

^ » »»» trrnnsruriuzien .
Auszug aus dem Karlsruher Stauürsdilch-Regiftrr .

Geburten . 30. Jan . Karl Friedrich , B . : Karl Mäher ,Wagenwärter - — 31 . Jan . Gustav Friedrich , V . : Christian
Friedrich Bischofs, Kaufmann . — 1 . Fedr. Richard Adolf Anton ,V . : Karl Herzog , Lokomotivheizer . — Otto Heinrich Stefan »V . : Otto Schäfer . Schreiner . — Frieda Sofie, V - : Lud . Glaser ,
Schuhmacher. — 2 . Febr. Friedrich Wilhelm , V : Wild - Nagel ,
Lokomotivheizer. — Pauline Mina . V . : Karl Löffler , Sergeant .— 3 . Fedr . Bertha 8-ovoldine . V . : Fried. Bel, , Former . —
Paula Hilda . V . : Ludwig Ritter , Lokomotivheizer. — 5 . Fedr -
Max , B . : Max Wolf» Schreiner.

Eheschließungen . 3. Febr. Eugen Slöbr von Paffau ,Scknrmmacher hier . mit Anna Palm von Hamburg. — WilhKniel von Oberschefflenz , Hilfsschaffner hier , mit Marie Sperr
von Höpfigheim.

Todesfälle . 2 . Febr . Hermann Huster , Ehemann , Kauf¬
mann , 64 I . - Karoline , Wittwe des Taglöhner » Valentin
Ganz , 64 I . — Konrad Brüstle , Ehemann . Bäckermeister , 35 I .— 3 . Febr . Anna . 4 M . t5 T .» B . : Bernhard Grethel . Wirth .— Edeltrud , Witwe de» Küfer» Wendelin Kupferer . 77 I . —
Johann Schär , ledig , Gießer , 45 I . - Babette, 10 I . , B . :
Jakob Ztegler , Wirth . - Josef . 1 I . 5 M . 7 T . , B . : Theodor
Schütz. Buchhalter. — 4 . Fedr. Gustav. 6 I . 20 T . , V . : Wil¬
helm Reichert . Wirth . — Frieda , 2 M . 3 T . , V. : Leonhard
Nisch, Schmied. ,

Wittrruugsbeobachtmrgr« der Mrtrsrol . Station Karlsruhe.
» arom. Thenn. Mol . l Rel?ti-e

Feucht . Feuchtig¬
keit in > ,

9t
93
71

, 8S
59
73

Wind .

SW

vinmret .

bedeckt
beiter *)

halb bedeckt
heiter

bedeckt

Februar
3KaqtSv " l1 . 7571 ^ -5-7 -4 7 0
4,Mrgs . ?r° U . * 762 2 -1- 2 3 50
4 Mittqs.2' °U . 764 2 -»- 68 5 2
4 . Nachts9 » U . 7655 -526 48
5 . Mrgs . 7 ' ° U . -s- 764 .9 -1-1 .6 4 6
5 . Mittgs. 2ü°ll . 763 .5 -i- 5 8 50

0 Dunst .
Höchste Temperatur am 3 . Februar -s- 9b °

; niedrigste in der
Nacht vom 3 . aus 4. Februar -1- 2.0 " .* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 2 4 mm.

Höchste Temperatur am 4. Februar -(- 7 5 " ; niedrigste in d«
Nackt vom 4 . aus 5 . Februar -5 10 °.

-5 Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0 0 mm.
T o d t n a.u berg . Temperatur am 5 . Februar , 7 Uhr 26 Mi ».

Früh : — 4 .0 ° ; Schneehöhe : 18 em .
Wasserstau » de» Rhein » . Maxau . 4 . Febr . MrgS . , z .gz « ,

gestiegen 27 ow . — 5. Febr. , Mrgs . , 3.07 w , gestiegen 9 em .

Wetterbericht vom 5 . Februar 1894 .
Tiefe Depressionen ziehen zwar immer noch im hohen Norden

vorvei , doch hat sich seit vorgestern » oder Druck von Westen her
zungenförmig in das Festland dereingeschoden ; hier hat es dem¬
gemäß am gestrigen Tag ausgeklart und die Temperaturen sind
etwas gesunken ; beute ist cs aber wieder meist trüb . Wahrschein¬
lich wird sich der Einstuß der Depressionen südwärts bis in das
Gebiet des hoben Druckes mit unbeständigem Wetter geltend
machen ; erhebliche Niederschläge sind jedoch nicht zu erwarten .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 5. Februar 1894.

St »» tSp, » iere . 1 vohoiktte ».
»«/, D. Reichsanlcche SS.t » Schwei, . Nordostbahn los .s»
1-5

' . " 'dio .
4 /. Preusi. NonsolS
1°/ . Baden in i>.
4",. "
Oesterr. Goldreute

Silberrente

107.60 Go thard ns e»
ic-L.so Ungarn vs .sv
104.90 Eldlhai 8-1.7 ,S7 88 Hesi. Ludwigsbahn ISS.—

DiStonto -Kommarrdit 17».—

7SL8 Wechsel rrrr» Ssrtes .
^ ung« -

^ °ld-°.u° Amlierd.I860r Russen
II . Onentanleihe
Italiener comptant
Ggypter
Spanier
Aoü-TürLeu^ « a»ke».
Kreditakti n

ss.os
7S.L0

102.—

»SL5

» „ Pari «
» » Wien

Napoleons 'dor
Privatdistonto

1SS.S5
ro.44
81.18

16S.S0
16.LS

« ichiirse .
Nredirarrr n A « tta5tten L8S'/4
Diseomo-Kommandit174.81 Drötonro -Lommandit 175.—
Darmftcidr.r Bane 1S7.S0 Lombarden - 1' /,
HaudelSgr-sellschaft 128.7« Tendenz : fest.
Deutsche Bank iss .40 Verli ».
Dresdener Bank isi .rro Oesterr . «reditattien, i s.»o
Länderdank 207' ., Lombarden 49.20

Lauratrütte
Gelsenkrrchen
Dortmunder
Bochum-'k
Ruücluote «
Harpener

Wie».
Areditaktien
Sraatsbahn
Lomoarden
Ungarn
MarLnoten
Papierrente
Lündervank

3* , Rente«
Spanier
Lürren
Ottomane
Z*-, Portugiese »
Sk« Tmt »

115 .7»
147 .20
88 .4»

128 .1»
»1S.LS
124 .—

257.80
»12^ 0
111 .—
L17.LS
SlL»
»8.—

287 .8»

»7 6»
SO» ,

22 .2»
»»2 —

242 —

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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i » L » » i»ov « r . Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Versicherung in den ersten Lebensjahren am vortheilhaftesten . Van 1878 bis Ende 1892

Mürben versichert 214000 Knabe « mit 243 000 000 Mk . Eine so große Betheiligung hat nie ein Deutsches Versicherungs-Institut gefunden.
Prospekte rc . versenden kostenfrei die Direktion und die Vertreter . G 321 .

Tilden - I-ottsniv Ksnlsnukv ,
veranstaltet vom Badischen Kunstgewerbeverein .

Pr-iS des L-oses IU RI IV ^ I II IR A i Preis des Looses

1 Donnerstag den 15. Marz 1894, 1
Mark . 340V0 IVIsnK Mark .

Erster Gewinn zu Mk . 5600 - , ein Gewinn zu Mk . 2000 . — , ein Gewinn Mk . 1000 . — rc- Die Gewinne
Gestehen aus ächte« Silber und Gold ( Reichsstempel ).

Der Loosverkouf ist im Großberzvgthum Baden, in den kgl. preuß. Provinzen , Hessen-Nassau und Rheinland ,
sowie iw Großherzogihum Hessen genehmige .

Xlt . tzovse sind in den durch Plakate ersichtlichen Verkaufsstellen, sowie bei dem Hauptcollecteur Herrn Hof¬
lieferant V. in Karlsruhe , zu haben , an den sich Loosverkäufer wenden wollen . G 285 .1

Mvnlsg Nsn 12. rsknusn 0 . 1. , 7 Ukn Ndenelai

Ass risunzäkrigsn Hokpisnistsri
Haoul Kovrslsisi , Ritter niedrerer Oräeo .

— ckulius ölürdoci 'seker Loucertüügel. —
Oie Lintrittslrartell rm 4 dl , 3 dl , 2 dl. uui 1 dl. , eonis Ularier -Oom

»»dltlonen roo Lava ! Loeralslci ru l dl . 50 kkg . per Laock , siuck in cker
IlusilrsIieokLllillung von I ' r . eu dsderi . _ G 195 4

ditlioxrsMselle ^llstsIt ». 8temäruelr6rei
mit 8cdveIIpre 886ii-LillriedtunA

UsiiRi ^ ok Lißsi * ,
Kreurstrssse 16, MSeoüdsr äer löedtersedule ,

« opücblt sieb 2ur Aukertixiillg sLwmtlicdor Oruelcardsiteu in sorgkültigstsr
Ausführung unter Ksreeknung billigster kreise . D '379 . 11 .

Holzlieferung.
- 234 2 Nr . 420 - Die Großh . Rheiobauinspeklion Offenburq ver¬

gibt in öffentlicher Submission die freie Lieferung der für die Unterhaltung der
Schiffbrücken des Bezirks erforderlichen Hölzer , und zwar :

Tannenholz
Kantholz Flöcklinge

cbm gm
36 1185
16 270
24 200
30 290

Forlenhol,
Kanthol »

cdm
6
1
1

Eichenholz , ^
Kantholz Schiffsdulen

gm
270
350
30»
320

Holzliefernng

cbm
3
9
7
8

für K -Hl
„ Freiste «
« Treffern
« Plittersdorf

Angebote wollen schriftlich , versiegelt , mit der Aufschrift
für die Schiffbrücken " versehen und portofrei bis spätestens

Donnerstag de« 15 . Februar 1804 » Vormittags 11 Uhr »
hierher tingereicht werden , um welche Zeit dieselben geöffnet werden . Der Zu¬
schlag erfolgt innerhalb drei Wochen nach der Submissionstagfahrt .

Die Lieferungsbedingungen liegen auf unserem Geschäftszimmer zur
Einsicht auf ._ _ _

G 306 . Gemeinde Steinsfnrth .

Bekanntmachung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher betr.

Diejenigen Vorzugs » und UnterpfandSgläubiger , welche noch ältere als
30jährige Einträge m den Grund » und Unterpfandsbüchern der Gememde
SteinSfnrth haben, werden hiermit aufgefordert, solche von heute ab binnen
sechs Monaten erneuern zu kaffen, widrigenfalls solche nach Umlauf genannter
Frist sofort gestrichen werden . . , . ^ ^ .

Die Erneuerung ist mündlich oder schriftlich » letztere in doppelter Fer¬
tigung , unter Angabe von Jahr und Tag , Stelle des Eintrags nn Grund -
odec Pfandbuch, Betrag und Re'chtsgrund der Forderung . sowie Natur und
Eigenschaft der durch gesetzliches Unterpfandsrecht gewahrten Rechte zu be¬
antragen .

Ein Verzeichniß der über 30 Jahre alten Einträge liegt auf dem hiesigen
Rathhause zu Jedermanns Einsicht offen.

Steinsfurth , den 3 . Februar 1894 . ^
DaS Pfandgericht? Der Berenngungskommifsär :

Braun , Bürgermeister. Würfel , Rathschrbr.

8L «ß» Lir1L » » 1n«I»«
I S « 14

Di« neue Auüsgö unseres llanäbuebs
ou ckeo sückskriksoiscbso Ooläwioso , in
äeutseder Lxencke . virck unk Verlangen
xrcktis unck kraoeo xesaoät. Lbenso
Zilorktbericbte, velcbs am 1 . ouck 15.
leckes blouats erscdeinen. F -695 -10
M . Unnlinr ^ L V1« , Sanguisrs.

54 Otck Srvack 8t . l,onkloi » L . 6 .

Ptanferlitzung u. Lauleitung
zu

Fabrikanlage», z«
Dampf - L5Wafserkraft-

anlagen p . p
übernimmt D '504 22

Civ .-Ing . Wild . Wala . Karlsruhe .

n<xlmi-8«jm, °»<t rnwkkart ». II.

LiPIsso owxvkiiln-r. iLalsorl . LxL. LoL-
so kk. u. so re.

der eine groß¬
artig erfolgreiche Kurmctbodeaus¬
übt » sucht sich mit dem Besitzer
eines hierzu geeigneten AnwesenS
(Badeanstalt od . dgl . ) oder m . e .

Kapitalisten
zur Errichtung n . gemeinsame «
Betrieb e . Wasserheilanstalt z .
verbinden . Ausführl . Offert . Or.
L W an Haasensteinsb Vogler

Stuttgart . G 315 .

Wallach,
Rappe , 6 Zoll, 8 Jahre alt ,
tadellos geritten u . gefahren,
preiSwcrtb zu verkaufen :

Baden -Baden , Kaiser- Wilhelmstr. 6.

IT . ZL.
Karlsruhe i. W.

170 » aiserstraße 170 .
Größtes Lager in

Blaeo -
Dänischlederuen Hand-
Trikot- schuhe«.
Militär - C 156.12
vooo nn . gesucht auf II . Hypothek .
Amtliche Taxe X - 95,000, 1 Hypothek
40,000. Offerten unter k . 6367 b. an
Haarenstein L Voxlsr , 4 . K., llannbei » .

« ürgertiche Stechtopflege .
Aufgebot .

G252 . Nr 1751- Lörrach . In¬
dem auf gehörigen Antrag des seitheri¬
gen Besitzer« Wilhelm Schulz in Lör¬
rach , vertrete» durch Blechner Jakob
Schulz in Lörrach» betreffs der angeb»
lich verloren geaangenen Obligation der
Kreishypothetmbank Lörrach Nr . 1181
(ausgestellt unterm 15. März 1883) über
900 Mark nebst Talon und Coupons »
4 ' /, vom 15. März 1886 bis dahin
1893 daS Aufgebotsverfahren nach 88
837 ff . der Civilprozeßordnuny einge -
leitet wird, wird Aufgebotstermm anher
auf
Montag den 5. November 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt und wird hierzu der Inhaber
der Urkunde mit der Aufforderung,
feine Rechte spätestens im Termin bei«

Gerichte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen , vorgeladen , widrigenfalls
die Krastloserklärung der Urkunde er¬
folgen wird ; zugleich wird betreffs aller
oben angegebenen Urkunden Sverrbefehl
erlassen und dem Aussteller derselben
aufgegeben , vorerst keine aus denselben
sich ergebende Verbindlichkeit zu erfüllen
(88110,111 des badischen Einführungs¬
gesetzes zu den Reichsjustizgesetzen »om
3 . März 1879 ) .

Lörrach , den 20. Januar 1894.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Nüßle .
Für die Veröffentlichung

Der Gerichtsschrciber:
Appel .

Konkursverfahren.
G3I7 . Nr . 3968 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns David
Veit , alleinigen Inhabers der Firma
«D . Veit und Cie .

" in Karlsruhe , bat
der Gemeinschuldner, Kaufmann David
Beit dahier, den Antrag auf Einstellung
des Konkuasverkahrens gestellt . Dieser
Antrag und die zustimmenden Erklä¬
rungen der Konkurstzläubiger sind auf
der GerichlsschreibererI zur Einsicht der
Konkursgläubiger niedergelegt.

Karlsruhe , den 3. Februar 1894.
Wirth ,

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts
G293 . Nr - 6456. Mannheim .

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
EugenMaasin Mannheim ist heute
Mittags 12 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Friedrich Engelhard iu
Mannheim .

Konkursforderungen sind bis zum
27 . Avril 1894 bei »em Gerichte
anzumelden und werden daher alle Die¬
jenigen, welche an die Maffe als Kon¬
kursgläubiger Ansprüchemachen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte bis
zu genanntem Termine entweder schrift¬
lich einzureichen oder bei der Gerichts¬
schreiberei zu Protokoll zu geben, unter
Beifügung der urkundlichen Beweisstücke
oder einer Abschrift derselben .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines definitiven Verwalters » über die
Bestellung eines GläubigerausschuffeS
und eintretendenFalls über die in § 120
der Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände ist auf

Dienstag den 27 . Februar 1694,
Vormittags 9 '/, Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldetrn
Forderungen auf

Dienstag den 29 . Mai 1894,
Bormittags 8' /, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. IU
Termin anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon-
kurSmaffe gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten » auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
auS der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen » dem Kon¬
kursverwalter bis zum 27 . April 1894 ,
Vormittags 9 Uhr, Anzeige zu machen .

Mannheim , den 3 . Februar 1894.
Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts :

Galm .
G -290 Nr 1077. Walldürn . Das

Konkursverfahre» über das Vermögen
des Sattlers Theodor Weimar von
Walldürn wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins u . nach erfolgter Schluß -
vertheilung aufgehoben.

Walldürn , den 2 . Februar 1894.
Grasberger »

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
vermögeuSabsouderuug .

G292 . Nr . 5315 . Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen deS Schloffermeisters Wil¬
helm Kinzinger in Heidelberg hat
das Großh . Amtsgericht Heidelberg
unterm 3 . d . M . auf Antrag der Ehe¬
frau deS Gemeinschuldners , Cäcilia ,
geb . KrauS , die Vermögensabsondernng
zwischen diesen zwei Eheleuten ausge¬
sprochen . was hiermit öffentlich bekannt
gemacht wird.

Heidelberg, den 3 . Februar 1894.
Der GerichtSschrriber:

Fabian .
G2S9 . Nr . 1122 Triberg . Ge¬

mäß 8 40 deS bad . EiuführungSgesetzeS

zu den Reichsjustizgesetzen wurde durch
Urtheil diesseitigen Gerichts vom Heu¬
tigen , Nr . 1122 , die Ehefrau des Metz¬
gers Johann Epting . Regine , geb .
Wälde in Triberg , für berechtigt erklärt,
ibr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes , über welchen das Konkurs¬
verfahren eröffnet ist, abzusoodern.

Dies veröffentlicht
Triberg , den 26 . Januar 1894 .

Der GerichtSschrriberGr . Amtsgerichts :
Maurer .

G .303 . Nr . 916 . Mosbach . Die
Ehefrau des Maurers Lorenz Jesber -
ger in Dienstadt , Theresia , geborene
Busch er in Dienstadt , vertreten
durch den Rechtsanwalt Spiegel in
Tauberbifchossheim, klagt gegen ihren
Ehemann mtt dem Anträge , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ad -
zusondern.

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der II - Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts Mosbach ist bestimmt auf :

Samstag den 17 . März 1894 ,
Vormittags 9 Uhr .

Mosbach , den 2 . Februar 1894 .
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts:

Bauer .
HandrlsregiftrremtrSge.

G ' 124. Nr . 2007. Mosbach . In
das diesseitige Firmenregister wurde
heute eingetragen:

Unter Ordn -Z - 487 : Firma : „Peter
Joseph Ziegler" in MoSbach. Inhaber :
Peter Joseph Ziegler von Morbach ,
verkeiraihel feit 5 . August 1876 mit
Rosa Stecher von Mosbach . Art 1
des mit derselben am 4 . August 1876
geschloffenen Ehevertrags lautet : «Die
Brautleute schließen ibr gegenwärtiges
und künftiges, bewegliche« und unbe¬
wegliche« Vermögen sammt den darauf
haftenden S .chulden von der Gemein¬
schaft au«, mit Ausnahme von 20 Mk .,
welche jede « von ihnen in die Gemein¬
schaft gibt ." Durch rechtskräftige« Ur¬
theil Gr . LandgerichtsMosbach . Civil¬
kammer I , vom 11 . Juli 1882 , Nr .
4908 , wurde die Bermögensabsonderuug
zwischen dem Firmrninhaber und seiner
Ehefrau ausgesprochen.

Mosbach, den 19. Januar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht-

vr . v . Dusch .
G '228 . Nr . 662/975 . Ederb ach.

In das Firmenregister wurde einge¬
tragen : I . Zu O -Z . 173 , Firma «Karl
Sorgenfrev in Eberbach" : Die Fir¬
ma ist erloschen . 2. Unter O Z . 188:
Die Firma «K . Reichel in Eberbach" .
Inhaberin ist Käthchen » geb. Geier ,
Ehefrau des Kaufmanns Theodor Rei¬
chel in Eberbach . Durch Urtheil des
Großh . Amtsgerichts Mannheim vom
8- April 1892 ist unter den Ehegatten
auf Vermögensabsondernng erkannt-

Eberbach» den 26 Januar 1894 .
Großh - bad . Amtsgericht.

König .
G 227 . Nr . 2478 . Bruchsal - In

das dieffeit - Firmenregister wurde heute
eingetragen:

Zu Ordn -Z 590 : Firma «Albert
Mandel " in Oestringen-

Inhaber ist Albert Mandel » Fabri¬
kant von Oestringen ; derselbe ist un-
verheirathet und betreibt seit 1 . d- M -
in Oestringen die Eigarrenfabrikation -

Bruchsal, den 29 - Januar 1894 -
Großh . bad . Amtsgericht.

Bechtold .
G -201 - Nr - 1698 . Schwetzingen .

Unterm Heutigen wurde eingetragen :
1. Zum Gesellschaftsregister :
Zu O Z 116 . Offene Handelsgesell¬

schaft Samuel Hei , Kleiderhandlung
io Schwetzingen:

^Die Gesellschaft hat sich aufgelöst"
11 - Zum Firmenregister :

s . Zu O .Z . 307 . Samuel Heß .
Kleiderhandlung in Schwetzingen:

d. Zu OZ . 308 . Simon Heß ,
Produktrnhandlung in Schwetz¬
ingen :

«Die Inhaber der neu eingetragenen
Firmen sind Beide verbeiralbet und dir
ehelichen Güterverhältniffe schon frühe»
veröffentlicht ."

Schwetzingen , den 20 . Januar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht-

Schmidt -
G226 . Nr . 1006 . Breisach . Zu

Ord Z . 188 des Firmenregisters wurde
eingetragen: Die Firma „Paul Ohne
sorge » Akademische Buchhandlung und
Antiquariat " mit Hauptoiederlaffung in
Freiburg , Zweigniederlafsung in Brei¬
sach Inhaber der Firma ist Buchhänd¬
ler Paul Ohuesorge in Freiburg , ver¬
ehelicht mst Elisabeths , geborue Fischer
von Herzogswaldc, ohne Ehevertrag .
Breisach , den 26- Januar 1894 . Gr .
Amtsgericht Benckiser .

Genosseaschastsregistereiatriige .
G -L02- Nr 1734 - Tauberbischofs -

heim . Ja das diesseitige Genofsea-
schaftsregister wurde deute eingetragen :

Ländlicher Kreditvrreiu (Spar - und
Darlehenskaffenverein) Wrnk heim »
eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht mit Sitz in Wenk -
Heim . Statut vom 8. Dezember 1893 .

Gegenstand deS Unternehmens ist :
Der Betrieb eines Spar - und Dar¬
lehensgeschäfts. Die von der Geuoffen-
schast ausgehenden Bekanntmachungen

schaft , gezeichnet von zwei Vorstand«.
Mitgliedern» in dem Landwirthschasil.
Wochenblatt. Die Mitglieder des Bor»
Kandes sind : Leonhard Schmitt . Rath ,
schrciber von Wentheim.Borsteher; Adam
Schmitt » Bürgermeister von da . Stell¬
vertreter ; Andreas Stumpf . Gemeiudr-
ralh , Adam Hörner , Landwiith , An¬
dreas Steger K . S . Landwirth , Alle
von Wenkbeim .

DerBorstand zeichnet für die Genossen¬
schaft durch Namensunterschrift des
Vorstehers oder seines Stellvertreter «
und eines weiteren Vorstandsmitglieds
unter der Firma des Vereins . Die
Einsicht der Liste der Genoffen ist wäh¬
rend der Dienststunden des Gericht»
Jedem gestattet.

Tauberbischofsheim, 24 . Jan . 1894
Großh . bad . Amtsgericht.

Holsten .
Lern » . Bekanntmachung -:».
F .9415 . J .Nr . 269 . Karlsruhe .

Arbeitvergebung .
Die zum Neubau ves AmtSgefang -

uiffeS in Karlsruhe erforderlichen
Grab - , Maurer - und Bersetzar -

beiteu » das Verlegen von Walz -
eisen , die Berputzarbeit »

ferner
die Steiuhauerarbeiten (beiläufig

1550 okw)
sollen auf Grund von Angeboten auf
Einzelpreise unter den bei den badischen
Staatsbauten vorgeschriebcuen allge¬
meinen und besonderen Bedingungen
zur Vergebung gelangen. Der Beginn
der Bauarbeiten findet nicht vor Mitte
des Monats April 1894 statt.

Angebote sind spätestens bis Mitt¬
woch de» 7 . Februar » Abend - 6 Uhr .
auf dem Büreau der Großh . Baudirek-
tion einzureichen , woselbst auch die
Pläne und Bedingungen zu den üblichen
Büreaustunden eingefehen werden können
und die Angebotsformulare zu erhalten
sind .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 19 . Jaguar 1894 .

Großh . Baudirektio «.
1>r . Josef Durm .

_ Martin .
G '314 . Karlsruhe .

. Bad . Staats-Großh
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Februar d. J .
treten einige mit Frachtermäßigungen
verbundene Aenderungen und Ergän¬
zungen des deutschen Lcvantetarifs über
Hamburg seewärts vom l5 . April 1893
in Kraft , von welchen hervorgehobeu
werden :

Die Deklassifikation der Artikel Am -
« oniakalanu » Chromalauu » Kali¬
alaun , chlorfaure Galze , Bier «,
Champagner - , Mineralwaffer - und
Weinflaschen .

Nähere Auskunft ertheilen die Bei -
bandsstalionrn und die deutsche Levante -
Linie in Hamburg .

Karlsruhe , den 2. Februar 1894.
Generaldircktion.

G -3131 . Nr - 180 - Hofforst - und
Jagdamt Karlsruhe . Dir auf Frei¬
tag den 9. und Samstag den 10. an-
beraumte Nutzbolzversteigerungwird auf
Dienstag den LS. und Mittwoch de»
L4 Februar 1804 verlegt .

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr
im Porphyrsäulenfaal des botanischen
Gartens .

Brennholzversteigerung.
G S081 - Nr - 262 - Di - Großh . Be-

zirksforstei WirSloch versteigert auS
Domänenwald Sallengrund Abth .
1 n . 2 bei Baarzahlung mit 2' /, Rabatt
oder auf Borgfrist gegen Bürgschaft bis
1 . Oktober 1894 : am Samstag de«
10 . l MtS . » Vormittags 10 Uhr, im
Wirthshans auf dem Uuterhof :

14 Ster gemischtes Prügclholz , 10350
gemischte , meist buchene DurchsorstungS-
wellrn und 2 Loose Schlagraum ; ans
dem Kirchenrückwalb das Dürrholz
in Abth. 1 n . 2 mit 10 Ster Forlen-
Prügel, 100 Forlen - , 350 Akazienwellen
und 4 Loose unaufbereitetes Stockhol».
Dimänenwaldhüter Filsinger iu Baier -
thal zeigt das Holz vor.

Pferdversteigerung.
Montag den IS . d . Mts , Bor « .

10 Uhr , wird im Hofe de« Hause«
Grenzstraße Nr . 11 ein abgängiges
Gendarmerie - Pferd obne jede Gewähr
gegen Baarzahlung öffentlich zu Eigeu-
thum versteigert . Die Bedingungen
werden vor der Versteigerung bekannt
gegeben . G316 .

Karlsruhe , den 5. Februar 1894 .
Großh . Kommando

des IU - Geudarmerie -DistriktS.

I . Gehilsenstelle.
G 279.2. Nr - 722 . Behufs Ableistung

feiner Militärdienstpflichl wünscht unser
dermaligrr 1. Gehilfe , welcher einen
Jahresgehalt von 1200 Mk -, eine Orts¬
zulage von SO Mk - und eine Kaffrn-
zulage von 80 Mk . bezieht» seine Stelle
auf 1 . April d . I . zu verlassen und soll
solche bis dahin mit den gleichen Be¬
zügen anderweitig besetzt werden .

Bewerber ans der Zahl der Finanz-
assisteuten wollen ihr Gesuch unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse innerhalb acht
Tage » bei uns einreich-n .

Kathol . StiftnugSverwaltnnO
Karlsruhe .

(Mit nn « Beilage.)
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